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59. DMK-Jahrestagung in Augsburg

Bonn (DMK) - Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) lädt am 16./17. November zur Jahrestagung nach Augsburg in das Hotel Steigenberger „Drei Mohren“ ein. Neben der Mitgliederversammlung und dem Gesellschaftsabend werden die Ausschüsse „Ökonomie und Markt“ sowie „Züchtung, Sorten und Saatgutwesen“ in öffentlicher Sitzung tagen. 

Dabei stehen aktuelle Themen auf der Tagesordnung wie das Freihandelsabkommen TTIP, Entwicklungen auf dem Getreide-, Mais- und Milchmarkt, Anforderungen des Lebensmittelhandels an die Veredlungsproduktion oder Auswirkungen internationaler Abkommen zu genetischen Ressourcen für die Maiszüchtung. 

Am Abend des ersten Tagungstages bittet das DMK traditionell zum Empfang. Die Grußansprache wird Ministerialdirektor Hubert Bittlmayer vom Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten halten. In diesem Rahmen verleiht der DMK-Vorsitzende Prof. Dr. Friedhelm Taube auch den diesjährigen DMK-Förderpreis an zwei Nachwuchswissenschaftlerinnen. Mit dem Förderpreis würdigt das DMK in jedem Jahr herausragende Arbeiten junger Hochschulabsolventen und Nachwuchswissenschaftler. 
Genaue Informationen zur DMK-Jahrestagung gibt es zum Download unter www.maiskomitee.de in der Rubrik Termine. Zu den Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich. 

(1.320 Zeichen)
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Stoppelmanagement nach Mais - Innovative Technik beim DMK-Praktikertag
Bonn (DMK) – Zu seinem sechsten „DMK-Praktikertag“ lud das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK), gemeinsam mit der Landwirtschaftskammer NRW und der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung e.V. (GKB) ins münsterländische Saerbeck ein. Wie schon in den vergangenen Jahren standen hierbei Strohmanagement und Stoppelbearbeitung nach Mais im Fokus der rund 350 Besucher. In den am Vormittag stattfindenden Vorträgen wiesen die Referenten auf die besondere Bedeutung der Stoppelbearbeitung und Zerkleinerung der Erntereste hin. So konnten Versuche der Landwirtschaftskammer NRW zeigen, dass insbesondere in der Folgefrucht erhöhte DON-Gehalte nachzuweisen sind, wenn die Erntereste nach der Ernte gar nicht oder nur unzureichend zerkleinert wurden. Zusätzlich stellen Maisstoppeln einen Überdauerungsort für Schadinsekten wie Maiszünsler dar, da sie hierin überwintern können. 
Insbesondere bei erntebedingten Fahrspuren stößt die Zerkleinerung der Maisstoppeln an ihre Grenzen. Abhilfe versprechen Systeme, die direkt an der Erntemaschine angebracht werden. Eine entsprechende Neuheit wurde den Besuchern am Nachmittag auf dem Feld bei der Maschinenvorführung präsentiert. Hierbei handelte es sich um ein Maisgebiss mit integriertem Mulchmesser, welche die Stoppel direkt auf Bodenhöhe abschneidet. Weitere Premieren feierten zwei von Landwirten entwickelte Systeme. Dies war zum einen eine Maschine, bei der nach einer Stabwalze mehrere Messerräder laufen, die das Stroh und die Stoppeln gleichmäßig zerkleinern und einmischen. Bei dem zweiten neuen Gerät handelte es sich um eine Art Schlitten mit angebauten Klingen, welche durch den Boden gezogen werden und das Pflanzenmaterial zerkleinern oder mindestens anschneiden. Neben diesen Neuheiten präsentierten sich weitere Maschinenhersteller mit Ihren bekannten aktiven und passiven Geräten zur Stroh- und Stoppelzerkleinerung wie zum Beispiel schwere und leichte Schlegel, Sichelmulcher, Y-Klingen und Messerwalzen. Zusätzlich wurde jede gemulchte Variante mit einer Kurzscheibenegge bearbeitet, um den Effekt des Mulchens in Kombination mit der Bodenbearbeitung zu verdeutlichen.

Videos der Maschinenvorführungen können unter www.maiskomitee.de, Rubrik Service, Unterhaltung angesehen werden.
(2.315 Zeichen) 
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Der Maiswurzelbohrer hält Landwirte und Behörden auf Trab
Bonn (DMK) – Obwohl der Maiswurzelbohrer (Diabrotica virgifera virgifera) seit 2014 nicht mehr dem Quarantänestatus unterliegt, hält der Schädling Landwirte und Behörden auf Trab. Die amtliche Überwachung mit Hilfe von Pheromonfallen wurde auch in diesem Jahr fortgesetzt. Das Ziel ist es, die Verbreitung des Schädlings unter Kontrolle zu halten und frühzeitig reagieren zu können. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf die amtlichen Stellen berichtet, sind die diesjährigen Ergebnisse vor allem für Baden-Württemberg auffällig. 

Dort gingen 9.558 Käfer in die Fallen. Während im Regierungspräsidium Karlsruhe 170 Käfer gefunden wurden, waren es alleine im Bereich des RP Freiburg 9.388 Käfer. 2014 wurden in dieser Region nur 2.403 Käfer gefangen. Der deutliche Anstieg geht auf einzelne Standorte zurück, an denen über mehrere Wochen mehrere Hundert Käfer gefangen wurden. Nach Aussagen des zuständigen Pflanzenschutzdienstes vor Ort handelt es sich um Flächen, auf denen Mais nach Mais angebaut wurde, was für die hohen Fangzahlen ausschlaggebend gewesen sei. Auf den befallenen Flächen wird 2016 kein Mais angebaut werden, um die Populationen des Maiswurzelbohrers zu dezimieren. Diese Maßnahme wurde gemeinschaftlich zwischen dem RP Freiburg, den zuständigen Landratsämtern und den betroffenen Landwirten beschlossen.
In Bayern wurden insgesamt 1.045 Käfer gezählt. Obwohl die Zahl der Fallen aufgestockt wurde, sind das knapp 400 Käfer weniger als noch 2014. Die Fundstellen lagen vor allem in grenznahen Regionen zu Österreich. Darüber hinaus wurde in Sachsen eine Fundstelle registriert. 

Der Maiswurzelbohrer zählt weltweit zu den wichtigsten Schädlingen im Maisanbau. Sofern die Bedingungen stimmen, ist er in kürzester Zeit in der Lage, sich stark zu vermehren. Zu den wichtigsten prophylaktischen Bekämpfungsmaßnahmen zählt die Fruchtfolge. Die Experten empfehlen, im Zeitraum von drei Jahren höchstens zweimal Mais anzubauen. Damit werde das Wachstum der Population wirkungsvoll gestört.  

Das DMK stellt die Befallszahlen seit 2008 auf einer interaktiven Karte zusammen. Die Karten ermöglichen es, die die Verbreitung der Käfer über die Jahre zu verfolgen. Die interaktive Karte und weitere Informationen zum Westlichen Maiswurzelbohrer veröffentlicht das DMK auf der Internetseite www.maiskomitee.de unter Produktion, Pflanzengesundheit, Schädlinge/Krankheiten, Westlicher Maiswurzelbohrer.
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Mais deckt den Tisch für Fledermäuse
Bonn (DMK) – Nachts, wenn es dunkel wird, werden die Fledermäuse aktiv – und das nicht nur an Halloween. Amerikanische Wissenschaftler haben herausgefunden, dass sie in bemerkenswerter Weise ihren Hunger auch in Maisfeldern stillen. Indem sie Schädlinge fressen, betätigen sie sich als Pflanzenschützer. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf eine Veröffentlichung in den Proceedings of the National Academy of Sciences (PNAS) berichtet, hätten diese Dienste weltweit alleine beim Mais einen Gegenwert von einer Milliarde US-Dollar. 

Josiah Maine und Justin Boyles von der Southern Illinois University of Carbondale teilten für ihre Untersuchung Maisfelder in Versuchsflächen ab. Die Hälfte dieser Flächen schützten sie Nacht für Nacht zwei Sommer lang mit engmaschigen Netzen. Damit war den Fledermäusen der Zugang verwehrt. In den untersuchten Maisflächen machten die Fledermäuse vor allem auf den Baumwollkapselbohrer (Helicoverpa zea), der in Deutschland noch nicht vorkommt, Jagd. Er zählt aufgrund seiner Fraßschäden an Blättern und Kolben in den USA zu den wichtigsten Maisschädlingen. Die Schäden begünstigen darüber hinaus Pilzinfektionen, etwa mit Aspergillus flavus oder Fusarium graminearum. 

Die Wissenschaftler fanden heraus, dass in den abgedeckten Flächen deutlich mehr Larven des Baumwollkapselbohrers zu finden waren. Sie zählten im Vergleich zu den nicht geschützten Flächen knapp 60 % mehr Larven. Die Maispflanzen unter der Abdeckung wiesen zudem 56 % mehr beschädigte Körner auf. Außerdem stellten sie in den abgedeckten Flächen wesentlich häufiger Pilzinfektionen fest. Nach Berechnungen der Forscher tragen Fledermäuse zu einer Ertragssteigerung um 1,4 % bei. Aufgrund der direkten und indirekten Effekte errechneten sie einen ökonomischen Nutzen der Fledermäuse für den Maisanbau von rund einer Milliarde US-Dollar jährlich.

(1.903 Zeichen)
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Körnermaisrechner Feucht- zu Trockenware 
Bonn (DMK) - Die Trocknung ist ein entscheidender Kostenfaktor beim Körnermais. Dabei spielt die Umrechnung von feuchter Ware zu Trockenware besonders für den Verkauf eine wichtige Rolle. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) bietet auf seiner Webseite unter www.maiskomitee.de einen entsprechenden Rechner an. Damit ist es dem Landwirt möglich, ausgehend von der Anfangsfeuchte des Körnermaises den nötigen Wasserentzug bis zur Endfeuchte und die endgültige Menge an Trockenware zu ermitteln. Somit lassen sich die Trocknungskosten genau kalkulieren und außerdem der spätere Ertrag berechnen.

Damit Landwirte auch über Mobiltelefone oder Smartphones auf den Körnermaisrechner zugreifen können, steht dieses Tool für die Handynutzung zur Verfügung unter: www.dmk.mobi, Top Services, Körnermais – Rechner Feucht- zu Trockenware.
(865 Zeichen)
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